Familienfreundliches Eberdingen – Luxus oder Notwendigkeit?
Familienfreundlichkeit als kommunales Leitziel

Unter dem Motto: „Eberdingen familienfreundlich“ haben die FWE den Haushaltplan der Gemeinde Eberdingen 2008 durchgearbeitet. Die Haushaltsrede wurde von Gemeinderat Ulli Strobel für die FWE gehalten. Die FWE wollen damit zum Ausdruck bringen, dass es kein „Luxus“ ist, zusätzliche Haushaltsgelder in die Verbesserung der sozialen Dienstleistungen (Haushaltstitel: Soziale Sicherung) der Gemeinde Eberdingen zu stecken, nein, es ist eine Notwendigkeit, die größeren Spielräume des Haushalts 2008 nachhaltig und innovativ für „Familienfreundlichkeit“ zu nützen.

Der Demografische Wandel führt langfristig zu einem Bevölkerungsrückgang. Gerade in Eberdingen ist die Prognose des Statistischen Landesamts – im Vergleich zu anderen Kommunen – besonders ungünstig. „Prognosen erfüllen sich jedoch nur, wenn man nichts tut“, so wurden die Zahlen bei den FWE interpretiert. Deshalb ist es umso wichtiger, die Kinder- und Familienfreundlichkeit in den Mittelpunkt der kommunalen Konzeption und damit der Haushaltsberatungen 2008 zu stellen.
Kinder- und Familienfreundlichkeit muss Eingang in unsere Leitbilddiskussion finden, die die Entwicklung unserer Gemeinde mittel- und langfristig beeinflussen wird. Sie ist eine wichtige Grundlage für eine nachhaltige und erfolgreiche Entwicklung unserer Gemeinde Eberdingen. Damit vergewissern wir uns unserer besonderen Identität und unserer Potenziale und legen Ziele und Prioritäten fest um uns im Wettbewerb mit anderen erfolgreichen Gemeinden behaupten zu können.
Ausgangspunkt für die Entwicklung familienfreundlicher Leitziele ist oftmals die Erstellung eines Familienberichts. Der Familienbericht schafft eine fundierte und fachliche Basis, denn er beschreibt die Situation der Familien in Eberdingen, er macht eine Bestandsaufnahme der familienbezogenen Leistungen und analysiert den weiteren Bedarf. Mit dem Familienbericht können Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit überprüft werden.
Familienfreundlichkeit gibt es nicht zum Nulltarif. Deshalb ist bei den Haushaltsberatungen 2008 eindeutig Wert darauf zu legen, dass man entsprechende Prioritäten setzt. Unbestritten ist der Ausbau der Kinderbetreuung. Die Gemeinde Eberdingen hat sich hier schon in der Vergangenheit überdurchschnittlich engagiert mit gut ausgestatteten Kindergärten. Ein kostenloses Kindergartenjahr würde wohl Zeichen setzen, verfehlt aber nach Ansicht der FWE das Hauptziel: die Erhöhung und weitere Steigerung des Angebots. Dazu benötigen wir gut qualifiziertes Personal, die Qualitätsverbesserung hat oberste Priorität.. Familienfreundlichkeit umfasst hingegen nicht nur den Ausbau der Kinderbetreuung, sie umfasst mehr Aspekte, die Familien in einem gelingenden Familienleben zu unterstützen: Spiel- und Freizeitangebote, Kultur, Beratungsangebote, Familienbildung, Baulandvergabe, Verkehrsgestaltung, familienfreundliche Verwaltung etc.
Luxus oder Notwendigkeit? Die FWE sind der festen Überzeugung, dass „Familienfreundlichkeit“ kein überflüssiger Luxus ist. Sie ist vielmehr eine unverzichtbare Notwendigkeit für eine langfristige Zukunftssicherung Eberdingens und erfordert die Übernahme gesamtgesellschaftlicher Verantwortung. Und es wird nicht immer ein großes Budget erforderlich sein. Familienfreundlichkeit lässt sich ebenso durch ehrenamtliches Engagement, idealerweise unter Mithilfe der Bürgerinnen und Bürger umsetzen, denn

Familienfreundlichkeit fördert bürgerschaftliches Engagement. Von den entstehenden Vernetzungen profitiert ganz Eberdingen.
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